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Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser,


der Gedichtband, den Sie in Händen halten, sind mein Versuch, das Unaussprechliche in Worte zu fassen. Er handelt von der tiefen Sehnsucht nach Liebe und den zarten Versuchen, einander wahrhaftig zu begegnen. Er erzählt von der alles überschattenden Traurigkeit des Abschieds und der unzerstörbaren Flamme der Hoffnung.


Die Gedichte in diesem Buch laden Sie ein, über die Vergänglichkeit der Zeit und die oft unberechenbare Macht des Schicksals zu sinnieren. Sie hinterfragen die Oberflächlichkeit und Rastlosigkeit der modernen Welt und spiegeln die Sehnsucht nach Authentizität wider. Dabei suchen sie stets nach Spiritualität und Weisheit, Sinn und Einkehr.


Jedes Gedicht ist ein kleiner Atemzug, ein Blick durch ein Fenster meiner Seele. Ich habe versucht, das Unsichtbare sichtbar zu machen, das Gefühlte in Worte zu fassen und das Nachdenkliche zu teilen.


Es sind keine Antworten, die ich hier präsentiere, sondern vielmehr Fragen, Beobachtungen und Gefühle, die zum Innehalten anregen sollen.


Mögen diese Verse Sie auf eine kleine Reise mitnehmen – vielleicht zu einem Ort in Ihnen selbst, der längst vergessen schien, oder zu einer neuen Perspektive auf das Vertraute.


Ich wünsche Ihnen eine bereichernde Lesezeit.


Herzlichst,


Ihre Nicole Schönfeld
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Seelenlandschaften


&


Innere Pfade


Gedichte über das Ich und die innere Welt
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Die Welt in mir


Introvertiert


Bin introvertiert,


unnahbar skizziert,


will ich einfach sein,


am liebsten allein.


Ich brauche die Ruhe


in dem, was ich tue.


Zu laut ist die Welt,


die über mich fällt.


Endloses Gerede,


Jedes und Jede


wird kommentiert.


Ich mag’s reflektiert,


sinniere so gern.


Doch liegt es mir fern,


euch abzulehnen,


weil ihr zu denen,


die laut sind, gehört.


Seid nicht empört.


Jedem das Seine,


mir bleibt das Meine.


Ich bin nicht borniert,


nur introvertiert.


Der Panzer


Morgens nach dem ersten Tee


leg’ ich meinen Panzer an.


Wo ich weile, wo ich geh’,


wo ich sitze, wo ich steh’,


lässt er nichts an mich heran.


Dicht umhüllt er meine Haut,


abgeschottet von der Welt,


drängend, jederzeit zu laut,


in ihm alles angestaut,


bis er abends von mir fällt.


Schutzlos später in der Nacht,


jede Angst der nächsten gleicht,


alle Wut sich nun entfacht,


niemand hier, der mich bewacht,


bis die Nacht dem Morgen weicht.


Dann trink’ ich meine Tasse leer


und zwänge wieder mich hinein.


Ist er mir auch lastenschwer,


will ich dennoch niemals mehr


ohne meinen Panzer sein.


Sollen & Wollen


Zu oft hab ich von euch gehört:


„Du bist nicht richtig, wie du bist.“


Zu oft wurd’ sich an dem gestört,


was in mir ganz natürlich ist.


Zu oft war ich euch viel zu lieb,


mein Blick euch oft nicht lieb genug.


Bloß gutgemeinter Seitenhieb


weicht permanentem Selbstbetrug.


Bist zu sensibel, viel zu weich,


du solltest unbedingt mehr sollen!


Sei mehr wie wir und sei uns gleich,


weil wir doch nur dein Bestes wollen.


Dein Wort zu oft nicht angebracht,


dein Kleidungsstil uns viel zu trist.


So, sprich und trage mit Bedacht


nur das, was angemessen ist.


Nur, wo die ganze Welt mir grollt,


hat niemand wohl bisher bedacht,


dass, hätte Gott mich so gewollt,


dann hätte er mich so gemacht.


Ich allein


Hoffnungslos in mir gefangen,


alte Muster sträuben sich.


Selbstliebe wird übergangen


hier im altbekannten Ich.


Darin haust es sich bequem.


Ich allein bin das Problem.


Trotzend gern mit mir allein,


irreführendes Signal,


will ich dennoch mit euch sein,


doch entfliehe jedes Mal.


Schuldbeladen und extrem,


ich allein bin das Problem.


Zeige mich nicht in der Not,


weine hinter jener Tür.


Misstrauen mein Hauptgebot,


eingenistet tief in mir.


Eingeübt ist mein System.


Ich allein bin das Problem.


Bin ich wütend auf die Welt,


wüte ich nur gegen mich,
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